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Depoſiten 22,384,000 Thlr., Guthaben 
und der Privaten 1,962,000 Thir. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 


Notenumlauf 113,803,000 &H1r., 


des Staats 


Paris, 6. Januar. Der heutige „Moniteur“ 
enthalt ein K. Deeret, welches die Veroffentlichung 


des das Jubiläum betreffenden Theiles 
chen Encyelica verſtattet, ohne daß z 


der päpftli ⸗ 
ugleich eine 


Gilligung der Clauſeln ausgedrückt werden darf; 
die Formeln ſeien den Geſetzen des Kaiſerreichs und 
den nach den Grundſätzen der gallikaniſchen Kirche 
den Franzoſen gewährten Freiheiten zuwiderlaufend. 


( T. „Telegraphiſcht nachrichten der Danziger Zeitung. 


Kopenhagen, 5. Januar. „Flyvepoſt“ 
vie Reiſe des Oberpräſidenten Braeſtrup na 
treffe ein Arrangement wegen der für die Aug 


Güter noch zu zahlenden Reſtſumme. — In 


will wiſſen, 
ch Berlin be⸗ 
uſtenburgſchen 
der geſtkigen 


des Landsthings ſprachen ſich Orla Lehmann, Krie⸗ 


ger und noch mehrere andere 
der Regierung eingebrachten 
Abänderung des } 
Cenſus für zu hoch gegriffen. — Die Krankheit 
präſtdeuten Bluhme iſt nicht von Bedeutung. 
a Kaſſel, 5. Januar. 
der Anklageſache gegen den 


Geſetzvorſchläge, 


Obergerichtsanwalt 


Mitglieder zu Gunſten der von 


betreffend die 


rundgeſetzes aus; ſie erklärten nur de 


des Conſeils⸗ 
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Das Urtheil des Obergerichts in 


Henkel we⸗ 


gen WMeaſfeſtätsveleldigung, welche durch die Eingabe an den 
Kurfürſten in Betreff der bekannten Reithaus angelegenheit 


begangen ſein foll, 
Tragung der Koſten. 


lautet auf zwei Monate Feſtungshaft und 


Die Reform der Gewerbegeſetze. 


Der Zollverein i auf jeans zwölf Jahre, 


erneuert wor⸗ 


2 dem f wird der beutich » franzöftiche 
Fee ant ins Leben treten; an ihn ſollen ſich weitere 
Ber 


träge mit andern 


Zollvereins mit dem Auslande erleichtern; en 


Staaten reihen, die den Verkehr des 


dlich wird der 


Tarif des Zollvereins ven 1866 ab ganz allgemein dem 


Welthandel 


im Zollverein neue und ausgedehnte Erleichte⸗ 


rungen verſchaffen. Durch dieſe Maßregeln wird der innige 
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* Was ſich Berlin 


erzahlt. 


Auf der ſogenannten Langen oder Kurfürſten⸗Brücke er⸗ 


hebt ſich „die Reiterſtatue des großen Kurfürſte 
das herrlichſte Denkmal, 


Fremder ſo leicht vorübergeht, ohne es zu bewundern. 
figt die impoſante 
mit der Rechten 


ausſchreitenden Streitroß 
Haltung, 
ſchwingend, 


dem coloſſalen, a 
Geſtalt des Helden in würdiger 
den Commandoſtab zum Angriff 
die Zügel führend und zu ſeinen 
ven als Symbole ſeiner Siege. 

habene Werk geſchaffen, war der 
Schloßbaumeiſter „Andreas Schlüter“, von 
mit Recht der „preußiſche Michel Angelo“ 

wurde 1662 in Hamburg geboren, von wo ſe 
unbekannter, mittelmäßiger Bildhauer, na 
Hier erwählte der heranwachſende Sohn, ihn 

fend, dieſelbe Laufbahn und wurde ein Schüler 


Meiſters David Saperius, von dem er den erſten hand⸗ 
Unterricht in feiner Kunſt erhielt und einen 
Der tägliche Aublick 


werksmäßigen 
tüchtigen en für die Zukunft legte. 


der alten, herrlichen Gebäude in der reichen blühenden 
delsſtadt mochte ſchon zeitig feine Liebe zur Architectur der 
Zugleich erwachte in der Seele des genialen 
Wunderwerken 
dem Sauber 
Entbehrungen gelangte er 


weckt haben. 
Jünglings. die Sehnſucht 

des claſſiſchen Alterthums, 
liens. Unter den ſchwerſten 
nach dem Lande ewiger Schönheit, 
dem Eifer die großen Vorbilder der 


den 


nach 
nach 


wo er 


Michel Angelo verband er mit der 
lerei noch die Architectur, deren 
ſchauung der ſchönſten älteren und neueren 
liens ſchöpfte. Reich an Erfahrungen und 
angereift, kehrte ex in die Heimath zurück 

nach Warſchau, wo er eine 


und 


Brandenburg auf 


lin berief. Hier entwarf er zunächſt die Pläne 


Füßen vier gefeſſelte 
Der Meiſter, der das er⸗ 
Königliche Pofbildhauer und 


nach Danzig zog. 


Vergangenheit ſtudirte. 


Gleich den älteren Meiſtern und ähnlich ſeinem Vorgänger 
Bildhauerkunſt und Ma⸗ 


dſätze er aus der Ans 
Grand Bauwerke Ita» 
zum 


Anſtellung erhiell. 
verbreitete ſich ſo ſchnell, daß der damalige 
ihn aufmerkſam wurde und ih 


n“, unſtr eitig 


das Berlin beſitzt und an dem kein 


Auf 


Luken 
Scla- 


in der 


der Nachwelt 
genannt. Er 
in Vater, ein 


bald übertref⸗ 
des wackeren 


Han⸗ 


Ita⸗ 


mit glühen 


Manne her⸗ 
ging zunächſt 

Sein Ruf 
Kurfürſt von 
n nach Ber⸗ 
zum Bau des 


Schloſſes in Charlottenburg für die berühmte Königin Sophie 


Charlotte. Später betheiligte er ſich an der 
„Zeugbauſes“, das er mit ſeinen Arbeiten ſchm 
ſam zu 0 
Zierrathen, Trophäen, 
denden Krieger“ im inneren Hofe, 


und vor Allem 


Ausführung des 


ückte. Gleich⸗ 


ſeiner Erholung ſchuf er ſene bewunderungs würdigen 
„die Larven! 
die nicht nur unübertrof⸗ 


der ſter⸗ 


fene Meiſterwerke des phyſtognomiſchen Ausdruckes find, ſon⸗ 


dern einen tiefen philoſophiſchen Geiſt bekunden 
kenzöhe, von welcher der geniale Künſtler au 


„eine Gedan⸗ 
f das Treiben 


volkswirthſchaftliche Verband 
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f f 
mit dem größten Theil der deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten forterhalten und dem Welthandel eröff⸗ 
nen ſich ungleich breitere Wege als früher zu den zollvereins 
länviſchen Märkten. Mit diefen Verkehrsreformen ſehen wir 
eine immer größere Vermehrung der Verkehrsmittel zu Lande 
und zur See Hand in Hand gehen, die ſich in kurzer Zeit 
mit der Vervielfältigung der Verkehrsgelegenheiten ſteigern 
wird. Auf unſern Märkten werden alſo unſere zollvereins⸗ 
ländiſchen Verbündeten, dann auch das ganze Ausland in 
grözerm Umfange wie früher, mit unſerer Arbeit und unſerm 
Gewerbfleiß concurriren. | 
Soll nun dieſe Concurrenz, die für unſere Volkswirth⸗ 
ſchaft an ſich ein wahrer Segen iſt und die wir ſobald wie 
möglich ſich zu einer ganz freien Weltconcurrenz erweitern 
ſehen möchten, keine Nachtheile für unſere Arbeit und unſern 
Gewerbfleiß herbeiführen, ſo iſt es endlich dringend an der 
Zeit, ſich allſeitig ohne Zoudern und gründlich mit unſeren 
Gewerbegeſetzen und was mit ihnen zuſammenhängt, zu 
beſchäftigen. Denn unſere Arbeit und unſer Gewerbfleiß 
müſfen ganz unter denſelben Bedingungen dieſer Concurrenz 
die Spitze bieten lönnen, nur dann wird ſie ihr nicht nur 
gewachſen fein, ſondern auch alle Vortheile aus derſelben ge⸗ 
nießen. Niemand darf ſich alſo fortan bei uns mehr gleich⸗ 
giltig oder ſaumſelig verbaften gegenüber den Zuſtänden, 
welche auf dieſem Gebiet in dem neu bei uns concurrirenden 
Auslande beſtehen, am wenigſten gegenüber den Vorgängen 
bei unſern Zollpereinsverbündeten, die dort in jüngſter Zeit 
eine völlige Umgeſtaltung des Erwerbsweſens herbeige⸗ 
führt haben. Im Auslande, ſoweit es für uns hier haupt⸗ 
ſächlich in Betracht kommt, beſteht die Gewerbefreiheit 
ſchon feit lange, in den deutſchen Bundesſtaaten iſt ſie in den 
letzten Jahren zum Theil ſchon eingeführt, zum Theil ihre 
Einführung in Kurzem zu erwarten. Unſere Gewerbetrei⸗ 
benden können daher die Gewerbefreiheit nicht mehr entbehren, 
ſollen ſie bei der Concurrenz mit ihren Genoſſen im Zollver⸗ 
eine und im Auslande ſich nicht gleich von vorne herein im 
Nachtheil befinden. Denn daß die bei uns beſtehenden Ge⸗ 
werbebeſchränkungen unſere Gewerbetreibenden in dieſe Lage 
bringen, halten wir nicht mehr für beweisbedürftig, nachdem 
die öffentliche Discuſſion ſchon ſeit Jahren über dieſe Frage 

die erforderliche Klarheit verbreitet hat. s 
Im Volk, wie in unſerem Abgeordnetenhauſe ift die Re⸗ 
form der Gewerbegeſetze ſeit Jahren 
dere Nothwendigkeit gefühlt worden. Davon zeugen die zahl⸗ 
loſen öffentlichen Beſprechungen, Erklärungen, Petitionen ꝛc. 
Das Abgeordnetenhaus hat ſich mit ihrer Verbeſſerung in 
den verſchiedenſten Formen en In der Seſſion von 


letzt die A dneten Faucher, Michaelis. Roe⸗ 
3 Ane elne eſetzvorlage eingebracht, 


deren Dringlichkeit gerade mit Rückſicht auf die bevorſtehen⸗ 
den Veränderungen in unſern Verkehrsverhäliniſſen über⸗ 
haupt und die legislatoriſchen Vorgänge bei unſern zollver⸗ 
einsländiſchen Buadesgenoſſen von der vorberathenden Com⸗ 
miſſion anerkannt wurde. Trotzdem damals die Regierung 
ihre Mitwirkung zur Feſtſtellung eines neuen Geſetzes ver, 
ſagte, hat wenigſtens die Commiſſion ihrerſeits in ihrem Bericht 
ein brauchbares Geſetz mit den erforderlichen Materialien z 
der Welt und auf den Ehrgeiz der Großen von ſeinem erha⸗ 
benen Standpunkt herniederſchaute. Außerdem gab er dem 
Königlichen Schloſſe ſeine gegenwärtige Geſtalt, indem er die 
getrennten Glieder deſſelben zu einem großartigen Ganzen 
verband und die impoſanten Portale, die noch jetzt die Be⸗ 
wunderung jedes Kenners erregen, binzufügte. 

Sein größtes Wert aber, das ihm allein die Unſterblich⸗ 
keit ſichern würde, war das Modell der berühmten Reiter⸗ 
ſtatue des großen Kurfürſten, ein Monumeat, das von keinem 
andern der Reſidenz übertroffen wird und dem ſelbſt das 
Deukmal Friedrichs des Großen unter den Linden, von der 
Meinerhand eines Rauch, nachſtehen muß. Hier offenbarte 
ſich der Genius Schlüters am reinſten und herrlichſten und 
wohl durfte er ſich ſelbſt fagen, daß er „Ewiges“ geſchaffen. 
Bit gewaltig der Eindruck ‚feiner Arbeiten auch auf die 
Menge war, beweiſt wobl der Umſtand, daß ſich bald die 
voltstbümliche Sage des gegebenen Stoffes bemächtigte. 
Wenige Jahre ſchon nach dem Tode Schlüters, der wie die 
meiften Genies mit Undank belohnt, arm und vergeſſen in 
Petersburg ſtarb, nachdem er ſeinen Abſchied in Berlin er⸗ 
halten hatte, hieß es im Volke, daß ein weiſer Hufſchmidt 
zuerſt an dem ehernen Pferde die fehlenden Hufeiſen getadelt 
und der Meiſter aus Verdruß über dieſen nicht fortzuleug⸗ 
nenden Mangel ſich in die Spree geſtürzt habe. Tiefer und 
poetiſcher aber iſt der Glaube in Berlin, daß der große Kur⸗ 
fürſt in der „Sylveſternacht“ feinen Umritt durch die Sira⸗ 
ßen der Hauptſtadt halte, um nachzuſehen, wie Alles ſtehe. 


Um itternacht, wenn der zwölfte Glockenſchlag ver⸗ 
hallt, reitet er langſam vorüber an dem Schloß, 
über die Brücke mit den weißen Marmor⸗Sta⸗ 
tuen nach den Linden. Hier erwarten ihn die 


andern Helden; ſie ſteigen von ihren Poſtamenten, der alte 
Blücher, der kluge Scharnhorſt, der eiſerne Pork, der geiſt⸗ 
volle Gneiſenau und der kühne Bülew v. Dennewitz. An 
Ines Seite ziehen fie vorbei an dem Opernhaus bis zu dem 

denkmal Friedrichs des Großen. Das wird lebendig und be- 
ginnt ſich zu regen; der große König erwacht und ruft ſeine 

Jetreuen: „En avant, Messieurs!" Da reibt ſich der wür⸗ 
dige Schwerin den Todesſchlaf aus den Augen, der alte Zieten 
blickt lauernd empor, der verwegene Seydli raſſelt mit Pal» 
laſch, Keith und Winterfeld erheben ſich und mit ihnen all 
die tapferen Generäle des Königs und auch die Herren vom 
Civil, der treue Herzberg, Cocceſi, der Begründer des preu⸗ 
gischen Landrechts und ſene beiden Unſterblichen, die mit dem 
Lichte des Genies ihr Jahrhundert erhellt und aufgeklärt — 
Kant und Leſſing. In der Mitte des Geiſterkreiſes ſtehen 
die großen Fürſten und ſprechen leiſe von der Zu⸗ 


als eine immer dringen⸗ 


ſeiner Begründung den geſetzgebenden Organen zur weiteren 
Verfügung geſtellt. Die Erledigung dieſer Vorlage im Ab⸗ 
geordnetenhauſe verhinderten die bekannten Borgänge. An 
das Volk in der Mehrzahl, wie an ſeine Vertretung im Ab⸗ 
geordnetenhauſe, brauchen wir alſo eine erneute Mahnung um 
Erledigung der Gewerbegeſetz- Reform nicht zu richten. Nur 
die Regierung und alle diejenigen, welche ſich bisher entwe⸗ 
der gegneriſch oder gleichgiltig gegen dieſelbe verhielten, be⸗ 
dürfen einer ſolchen Angeſichts der Veränderungen, die ſich in 
unſerem Verkehrsleben vollziehen. f 1 

Wir wünſchen nichts mehr in dieſer Frage als die Ini⸗ 
tiative der Regierung, mag ſie ſich auch vorläufig nur für 
eine theilweiſe Verbeſſcrung beſtimmen. Denn, daß ſie unſere 
Gewerbegeſetze in gar keinem Punkt für verbeſſerungsfähig 
hält, können wir nicht glauben. Auch von anderer Seite her 
wird die Regierung zur That aufgefordert, durch die Arbeiter⸗ 
Agitation für das ſogenannte Coalitionsrecht. Das iſt freilich 

i den tauſend Punkten, auf die ſich das Frei⸗ 


nur einer von. 
heitsbedürfniß in der Gewerbegeſetzfrage bezieht, aber in Be⸗ 
tracht der Verhältniſſe immerhin ein ſo weſentlicher, daß er 
zu ungeſäumtem Vorgehen veranlaſſen müßte. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Abreiſe des Prinzen Friedrich Karl nach Wien 
iſt vertagt und zwar, wie es ſcheint, auf Veranlaſſung des 
Wiener Hofs. Man telegraphirt der „Schl. Ztg.“: „Die 
Reife. des Prinzen Friedrich Karl, welcher wahrſcheinlich die 
preußiſche Antwort auf die Note Oeſterreichs überbringt, iſt 
auf Anſuchen von hier aus in Folge der Hoftrauer wegen 
Ablebens der Großherzogin Marie von Toscana verſchoben 
worden; doch iſt die ſpätere Ankunft des Prinzen gewiß.“ 


Die „Neue hannov. Ztg.“ dementirt die Nachricht der 
„Oſid. Poſt.“ von einer hannoverſchen Note, die in der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Angelegenheit nach Wien gegangen ſein ſollte. 
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e Berlin, 5. Januar. Das Ordensfeſt wird nicht 
am 155, fondern nach einem alten Uſus, daß, wenn daſſelbe 
nicht auf einen Sonntag fällt, wo möglich der nächſtfolgende 
Sonntag genommen wird, am 22. d. begangen werden. — 
Der Oberbürgermeiſter von Breslau, Hobrecht, iſt von dem 


hauſe präſentirt 


berufung für die bevorſtehende Seſſion erlaſſen worden. — 
Meine geſtrige Mittheilung über die Theilnahme des frühes 
ren Ober⸗Bür ermeiſters von Breslau, Geh. Rath Elwan⸗ 
ger, und des Landraths Olearius an der Bearbeitung der 
Angelegenheit der ſchleſiſchen Weber war nicht ganz genau. 

Derfelbe war nur zu einer Conferenz über dieſe Frage hier⸗ 
her berufen worden, zu welcher auch der Lan rath Olegrius, 
welcher gerade in Berlin war, eingeladen wurde. — Die „N. 
Pr. Ztg.“ theilt mit, daß geſtetn eine Minister „Beratsung 
stattfand, an welcher ſämmtliche Miniſter bis auf die der Ju⸗ 
ſtiz nnd des Cultus Theil nahmen. Die „Ref.“ knüpft daran 
die Folgerung, daß dieſe beiden letztern deshalb der Bera⸗ 
thung nicht beiwohnten, weil ihre Tage gezählt ſeien. Zu 
einer ſolchen Folgerung liegt aber keine Veranlaſſung vor, da 
— ꝛʃ2— — — 


kunft und dem Schickſale Preußens. Kein ſterhliches 
Ohr vernimmt, was ſie reden, nur wenige Eingeweihte, deren 
Auge beller blickt, ahnen und theilen die Wüaſche 
und Befürchtungen, die Pläne und Hoffnungen der ſeligen 
Geiſter. Rings umher aber berrſcht das Schweigen der 
Nacht und nur aus der Ferne ſchallt gedämpft der Jubel der 
Neufahrsnacht. In der Helden Runde geht ein Flüſtern von 
Mund zu Mund. Der große König giebt die Parole für die 
nächſte Zeit, eine Augen blitzen wie lichte Sterne und der 
große Kurfürſt ſchwingt den Commandoſtab und deutet nach 
Nerden. Da ſchlägt es von den Thürmen ein Uhr und die 
Geiſter ſind verſchwunden, immer lauter und wilder wird der 
Lärm auf den Straßen und von allen Seiten tönt der Ruf: 
„Proſit Neujahr!“ 
Das Volt, welches keine Geiſter mehr ſieht, überläßt ſich 
in der Sylveſternacht dem ausgelaſſenſten Jubel und begrüßt 
das neue Jahr in alter, wenn auch nicht immer löblicher 
Weiſe. Aus den veiſchiedenen Verznügungslokalen, Reſtau⸗ 
rationen, Bierſtuben und Kellern ſtrömt die angeheiterte 
Menge auf die Straße und ruft, jauchzt und brüllt ihren Neu⸗ 
lahrswunſch einander zu. Dabei geht es nicht ohne allerlei 
kleinere und gröbere Extravaganzen ab; alte und junge Bummler 
benutzen die Gelegenheit, um ſich einen Jux zu machen und mit 
verſchiedenen gebräuchlichen und nicht gebräuchlichen Jaſtru⸗ 
menten, Kindertrompeten, Droſchkenpfeifen, Knarren, Zieh⸗ 
harmonikas, Leierkaſten, ein Höllenconzert aufzuführen, das 
Steine erweichen, Menſchen raſend machen kann. Dazu 
kommt noch die bekannte Uuſitte des ſogenannten „Hutantrei⸗ 
bens“, ein wahrhaft empörender Spaß, der Veranlaſſung zu 
Skaudal und Schlägereien giebt, welche auch in dieſer Syl⸗ 
veſternacht das Einſchreiten der jonft bei ähnlichen Gelegen⸗ 
heiten überaus nachſichtigen Polizei nöthig machten. Trotz 
des Lärmens und der wilden Luſt auf den Straßen machte 
ſich im Ganzen eine eruſtere Stimmung als ſonſt bemerkbar, 
die innere Heiterkeit ſchien meiſt zu fehlen und nicht ohne 
bange Erwartungen für die nächſte Zukunft wurde von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten das neue Jahr begrüßt. 

Unter den verſchiedenen Neufahrsgaben, mit denen die 
Hauptſtadt beglückt worden iſt, befinden ſich auch nicht weni⸗ 
ger als drei neue Zeitungen, eine „Staatsbürger⸗Zeitung“ 
unter der Aegide des bekannten Geſundheits⸗Liqueurfabrikan⸗ 
ten Daubitz, eine „Sonntagszeitung“ im Verlage des Buch⸗ 
bändlers Bartbol nach Art der engliſchen Wochenblätter und 
der vielbeſprochene „Social⸗ Demokrat“ des Herrn von 
Schweitzer, der die Ideen Laſalles vertritt und der Bour⸗ 
gecifte, dem Capital, vor Allem aber Schulze⸗Delitzſch und 
ſeinen Freunden den Krieg erklärt. Herr von Schweitze 


dortigen Magiſtrat als Vertreter der Commune im Herren⸗ 
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. 
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die Berathung die Angelegenheit der ſchleſiſchen Weber be⸗ 
traf und nur diejenigen Miniſter an derſelben Theil nahmen, 
deren Reſſorts mit dieſer Frage in Berührung kommen. Aus 
dieſem Grunde wohnte auch der Kriegsminiſter v. Roon der 
Berathung nicht bei. 

* [Eine Gegenadreſſe ‚aus Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein.] 172 Grundbeſitzer des Kirchſpiels St. Margarethen 
haben folgende Adreſſe vom 30. December nach Berlin und 
Wien abgeſandt: . 

„Allergnädigſter Kaiſer! Allergnädigſter König! Die 
unterthänigſt unterzeichneten Grundbeſitzer im Kirchſpiele St. 
Margarethen — Amts Steinburg, Herzogthum Holſtein — 
würden es nicht gewagt haben, an Ew. Maſeſtäten ſich zu wen⸗ 
den, hätten nicht die öffentlichen Blätter uns davon Kunde gege⸗ 
ben, daß 17 unſerer Mitbürger in einer Eingabe ihren Wünſchen 
in Beziehung auf die fernere Geſtaltung der öffentlichen Vee⸗ 
hältniſſe unſeres Landes Ausdruck gegeben haben, welche 
Wünſche mit unſerer und der überwiegenden Mehrzahl un⸗ 
ſerer Mitbürger Rechtsüberzeugung im Widerſpruche ſtehen, 


urd würde uns nicht noch fortwährend das geſetzliche Or⸗ 
gan zu der Vertretung unſeres Landes vorenthalten. — 
Allergnädigſte Herren! Für uns iſt die Frage, wer zur Erb⸗ 


folge in den Herzogthümern Schleswig⸗Holſtein, in deren gan⸗ 


zem Umfange, berechtigt iſt, längſt entſchieden, und haben wir 
dieſe unſere Ueberzeugung in vielfachen Erklärungen ausge⸗ 


ſprochen. Gerügt auf die Autorität unſerer und ganz 
Deutſchlands berühmteſter Rechtagelehrten, haben wir dem 
Erbprinzen Friedrich aus dem Haufe Schleswig - Holftein- 


Sonderburg - Auguſtenburg als unſerem Landesherrn gehul⸗ 
digt, und niemals, niemals können wir einen Andern 
als den rechtmäßigen Herrſcher dieſes Landes anerken⸗ 
ſelbſt haben durch Allerhöchſt⸗ 
Londoner Conferenz vom 28. 


nen. Cw. Majeſtäten 
Ihre Geſandten auf der 


Mai d. J. die Berechtigung des Erbprinzen Friedrich 


anerkannt, und wir können und mögen nicht glauben, Ew. 
Majeſtäten könnten jemals Ihre Zuſtimmung dazu ertheilen, 
daß dieſe vor ganz Europa abgegebene und in die Tafeln der 
Weltgeſchichte verzeichnete Erklärung aus irgend welchen nich⸗ 
tigen Gründen befeitigt werde. — Allergnädigſte Herren! Hören 

Männer, welche den von 
Ew. Maleſtäten herrlichen Truppen zu unſerer Befreiung ge⸗ 
führten Krieg mit Widerwillen betrachtet haben und nur zu 


Sie nicht auf die Stimme jener 17 


bereit geweſen ſind, hätte die Entſcheidung bei ihnen geruht, 
uns unſerm Erbfeinde wieder zu überliefern. Hören Aller- 
höchſt Sie vielmehr auf unſere Stimme; es iſt die Stimme 
eines treuen Volkes, welches nichts will, als was es im tief⸗ 
ſten Herzen für ſein Recht hält: das Recht, als ein Glied 
des großen deutſchen Volkes unter feinem ihm von Gott ge- 
gebenen Fürſten zu leben. Vorenthalten Allerhöchſt Sie uns 
dieſes Recht nicht länger; laſſen Sie daher die von Ihnen 
angeordnete proviſoriſche Verwaltung unſeres Landes aufbö⸗ 
ren und übergeben Sie ſelbiges dem Herzoge Friedrich VIII. 


Dieſer wird, in Uebereinſtimmung mit der geſetzmäßigen Lan⸗ 
desvertretung, beſtimmt gern Alles, was im wahren Intereſſe 
Deutſchlands und insbeſondere Preußens gefordert werden 


kann, einräumen.“ 


— Cornelius iſt ſchwer erkrankt. Er iſt 83 Jahre alt 
und hat ſchon vor 8 Tagen die Sacramente erhalten, da er 
ſich ſo ſchwach fühlte, daß er kaum noch Nahrung zu ſich 
nehmen mochte. 
und ſein Arzt, Dr. Böger, fängt wieder an, zu hoffen. 
— (B. u. 9.3.) Dem Vernehmen nach finden bereits 
Verhandlungen ſtatt zwiſchen einzelnen Mitgliedern des rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Episcopats in Preußen und den zur Wah— 
rung des landesherrlichen Aufſichtsrechts beſtehenden Orga⸗ 
nen wegen amtlicher Verkündigung der Wee Encyelica 
in den Diöceſen. Bekanntlich muß für dieſen Act das lan⸗ 

desherrliche Placet ertheilt werden. 

Stettin. (N. St. Z.) Dem Vernehmen nach wird das 
Kronprinzliche Paar im Februar auf einige Zeit hier ſeinen 
Aufenthalt nehmen. 

Schleswig⸗Holſtein. Man ſchreibt der „Schl.⸗H.⸗ 
Ztg.“ aus Tangſtedt: „Unſer Graf wirbt mit Eifer für 
die Pleſſen'ſche Adreſſe. Die 6 Lehrer und 6 Bauervögte des 
Gutes Hangſtedt wurden am 30. December zu ihrem Guts⸗ 
herrn, dem Grafen C. Schimmelmann, beſchieden und in ſein 
Zimmer geführt, wo ſie mit Butterbrod und Wein bewirthet 


ſelbſt, der Redacteur der neuen Zeitſchrift, Schüler 
und Apoſtel des verſtorbenen Laſalle, iſt ein gebore- 
ner Oeſterreicher und merkwürdiger Weiſe auch Schüler 
der Jeſuiten in Aſchaffenburg. Nachdem er früher ein 
eifriger Verfechter der großdeutſcheu Politik des Herrn von 
Schmerling geweſen, in Frankfurt beim Schützenfeſte damit 
Fiasco gemacht und in Mannheim in Folge ſeiner allzu weit 
getriebenen Liebe für den Arbeiterſtand in Conflict mit der 
dortigen Polizei gerathen, hat er ſich in Berlin niedergelaſſen, 
wo er wahrſcheinlich neuen Metamorphoſen entgegengeht. 
Mit dem neuen Jahre beginnen auch wieder die wiſſenſchaft. 
lichen Vorleſungen für das größere Publikum und beſonders 
5 unſere vom Wiſſensdurſt geplagte Damenwelt. Den 
eigen eröffnet diesmal Herr Bogumil Goltz mit drei Vor⸗ 
trägen über die Natur der Frauen, das deutſche Volksmärchen 
und die verſchiedenen Lebensalter. Dem originellen Schrift⸗ 
ſteller fehlt es nicht an Freunden und Bewunderern ſeines 
Talente, eben fo wenig an Gegnern, die ihm einen gewiſſen 
Naturalismus und Formloſigkeit zum Vorwurf machen. Im⸗ 
merhin bleibt feine ganze Erſcheinung in der Literatur und 
im Leben höchſt beachtungswerth und ſeine Schriften gewähren 
mit Maß genoſſen dem Menſchenkenner einen Genuß, der ſich 
mit dem des Caviars, welchen man auch nur in kleineren 
Quantitäten zu ſich nehmen kann, vergleichen läßt. Ange⸗ 
an mit geiſtigem Fluidum, das er auf dem Iſolirſtuhl und 
n der Verborgenheit der kleinen Stadt anſammelt, erſcheint 
er von Zeit zu Zeit in Berlin, ähnlich einer überladenen 
eleltriſchen Batterie, nach allen Seiten Schläge austheilend 
und feine Geiſtesblitze ſprühend. In dieſen Tagen hat Pro⸗ 
feſſor Gubitz, der Neſtor der Berliner Kritik und bekannt 
durch ſeinen Kalender und andere populaire Schriften, ſeine 
goldene Hochzeit mit der Tochter des berühmten Schauſpie⸗ 
lers „Fleck“ in rüſtiger Geſundheit und voller Geiſtesfriſche 
gefeiert, wobei es ihm nicht an vielfachen Beweiſen der Ver⸗ 
ehrung und Freundſchaft gefehlt hat. Der würdige Greis 
iſt gegenwärtig wohl der älteſte Berliner Schriftſteller, der 
vieler Menſchen Alter geſehen und mit den bedeutendſten und 
hervorragendſten Erſcheinungen in Kunſt und Literatur in 
Verbindung geſtanden hat, ſo daß ſeine emoiren, mit deren 
Abfaſſung er ſich beſchäftigen fol, gewiß eine Fülle intereſſan⸗ 
ten Stoffes verſprechen. 

Den Brettern, welche die Welt bedeuten, brachte eben⸗ 
falls das neue Jahr mancherlei Gaben. Auf der Königl. 
Bühne wurden am Sylveſterabend die bereits erwähnten 
neuen Luſtſpiele: „Die Compromittirten“ von Julius Roſen 
und „Ein Recept für Schwiegermütter“ nach dem Spaniſchen 
von dem König Ludwig von Bayern mit mäßigem Beifalle 


Seit einigen Tagen beſſerte er ſich jebody 


wurden. Dabei erzählte ihnen der Graf, daß auf dem Gute 
ſeines Bruders (Ahrensburg) die Leute ſehr loyal wären und 
gern Alles thäten, was der Graf wollte (mit Ausnahme von 
ca. 30 Leuten, die einen ſogenannten Schleswig⸗Holſteiniſchen 
Verein b Darouf lieſt er ihnen die Adreſſe vor und 
fordert ſie auf, dieſelbe zu unterſchreiben; es entſchließt ſich 
aber nur Einer dazu, der Brennereibeſitzer Heuer zu Langen⸗ 
harm; die Uebrigen erklären, der Inhalt der Adreſſe ſtimme 
nicht mit ihren politiſchen Anſchauungen. Beſchloſſen wurde 
an die Adreſſe in den einzelnen Dörfern colportiren zu 
aſſen.“ 

Frankreich. Paris, 3. Jan. Die „Opinion Na⸗ 
tionale“, die übrigens jetzt wohl als eine Art von officidfem 
Blatte betrachtet werden darf, bringt mit der Unterſchrift ih⸗ 
res kürzlich in den Tuilerien empfangenen Chef⸗Redacteurs, 
des Herrn Gueroult, folgendes Entrefilet: „Die öffentliche 
Meinung wird ſich über die hohe Bedeutung dieſer Ernen⸗ 
nung (der des Prinzen) nicht täuſchen. Indem der Kaiſer 
an die Spitze des geheimen Rathes einen Prinzen ſtellt, deſſen 
große Eigenſchaften nur immer der Sache der Freiheit in 
Frankreich und Europa gedient haben, ſichert ſich Se. Maj. 
nicht allein die tägliche Unterſtützung eines ergebenen Ver⸗ 
wandten, ſondern er characteriſirt zugleich feine Politik. Unter 
den gegenwärtigen Umſtänden kann man ſagen, daß keine 
Ernennung zugleich bedeutungsvoller und zweckmäßiger 
ſein konnte.“ 


Danzig, den 6. Januar. i 

* Bir Auszeichnung auf dem 8 elesefigee iſt dem 
Premierlieutenant Herwarth von Bittenfelde des 3. 
Garderegiments z. F. der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe mit 
Schwertern verliehen worden. 

»Von mehreren Seiten ſind uns heute Zuſchriften zu⸗ 
gegangen, welche ihre Verwunderung darüber ausſprechen, 
daß der Magiſtrat die frühere ſtädtiſche Grundſteuer auch 
letzt noch für das erſte Quartal 1865 forterhebt. Wir be⸗ 
merken hierüber, daß der Magiſtrat ſchon in einer öffentlichen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung des verfloſſenen Jahres die 
Erklärung abgegeben hat, daß er die alte Grundſteuer ſo 
lange ilereben werde und müſſe, als bis dielſtädtiſchen Ber 
hörden für den Ausfall, der durch den Fortfall der Grund⸗ 
ſteuer entſtehe, anderweitig Deckung geſchafft hätten. Da die 
Arbeiten der Commiſſion, welche dieſe Angelegenheit in Be⸗ 
rathung zu ziehen hat, noch nicht beendigt find, fo hat der 
Magiſtrat demgemäß die Forterhebung der alten Grundſteuer 
für das erfte Vierteljahr angeordnet. Bereits in den Sitzun⸗ 
gen der Commiſſion iſt die Sache zur Sprache gebracht und 
es haben mehrere Stadtverordnete dem Magiſtrat das Recht zur 
Forterhebung der Grundſteuer beſtritten. Wie wir hören, haben 
auch mehrere Bürger, denen die Steuerquittung präſentirt wurde, 
die Zahlung der Grundſteuer abgelehnt. Die Angelegenheit 
kommt in der nächſten Sitzung der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung übrigens nochmals zur Sprache. Es ſteht ein aus 
der Mitte der Verſammlung hervorgegangener Antrag auf der 
Tagesordnung, in welchem der Magiſtrat erſucht wird, die 
Forterhebung der alten Grundſteuer einzuſtellen. 

— Nach dem von dem Herrn Schiffs⸗Abrechner Hein 
veröffentlichten Verzeichniſſe der Danziger Rhederei be⸗ 
0 dieſelbe Anfangs 1865 aus 114 Segel- und 13 Dampf⸗ 


iffen, darunter 9 kupferfeſte und gekupferte und 17 kupfer⸗ 
feſte, enthaltend 32,662 Normal⸗Laſten. — Im Bau begriffen 
find 3 Pinken von ca. 450 — 660, 5 Barken von ca. 270— 
350 und eine Schoonerbark von ca. 200 Laſten. Im Laufe 
des vergangenen Jahres find 11 Segelſchiffe verloren gegan⸗ 
gen und 4 Segelſchiffe und 1 Dampfſchiff verkauft; dagegen 
ſind neuerbaut 4 und 1 Dampfſchiff und durch veränderten 
Sitz der Rhederei e 2 Segelſchiffe. 

.. Gewerbeverein] Herr Mechanikus Jacobſen 
hielt geſtern einen Vortrag „über die Fortſchritte im deutſchen 
Ingenieure und Maſchinenweſen.“ Bevor Redner dem ſta⸗ 
tiſtiſchen Theil feines Vortrages ſich zuwendet, wirft er einen 
Blick auf die industriellen und commerziellen Bewegungen der 
legtverfloffenen Jahre im Allgemeinen. Zwei bemerkens— 
werthe Erſcheinungen treten hier in den Vordergrund: es ſind 
die faſt ununterbrochene Unſicherheit der politiſchen Zuſtände 
und ungeachtet derſelben die enorme Ausdehnung der euro— 
päiſchen Induſtrie und des continentalen, wie überſeeiſchen 
Handelsverkehrs, wie die Import- und Exportliſten aller Län⸗ 
— ——— ö·l.ſ— — —ęy:à 24A＋—kÄ— uĩn— 


aufgeführt. Das erſtere behandelt die an ſich glückliche 
Idee, die jo häufig vorkommende Unentſchloſſenheit durch 
allerlei kleine Indiscretionen zu beſeiligen und zu 
einem entſchiedenen Handeln zu veranlaſſen lei⸗ 
det aber an einer gewiſſen Uebertreibung, ſo daß 
Inhalt und Charaktere mehr der Poſſe, als dem 
eigentlichen Luſtſpiele angehören. Abgeſehen von dieſem 
Hauptmangel fehlt es der genannten Novität nicht an ein⸗ 
zelnen, glücklichen und beluftigenden Situationen, welche durch 
die abgerundete Darſtellung noch gehoben wurde. Auch dem 
„Recept für Schwiegermütter“ liegt urſprünglich der glückliche 
Gedanke zu Grunde, dieſe Störenfriede ſo mancher Ehe durch 
ihre Verheirathung zu beſeitigen; ein Mittel, das allerdings 
nicht fo leicht in jeder Apotheke zu finden fein dürfte. Der 
an ſich gewiß echte Luſtſpielſtoff erſcheint jedoch zu gedehnt, 
ſo daß das Stück zuletzt ermüdet und dem Zuſchauer ſtatt 
Vergnügen Langeweile bereitet. — Die überaus thätige 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Bühne brachte von dem fleißigen 
Görner ein neues Schauſpiel: „Erziehung macht den 
Menſchen“, welches im Ganzen beifällig aufgenommen wurde. 
Daſſelbe iſt die Wiederauffriſchung eines älteren Stückes von 
dem verdienſtvollen, öſterreichiſchen Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Cornelius v. Ayrenhoff, dem die deutſche Bühne manches 
gute, leider aber in Vergeſſenheit gerathene Drama, dar⸗ 
unter das früher ſehr beliebte Lufifpiel: „Der Poſtzug“ 
zu verdanken hat. Die Fabel des Schauſpiels behandelt die 
intereſſante Vertauſchung zweier Kinder durch die Amme, 
welche für die gräfliche Tochter, deren Mutter im Wochenbett 
ſtarb, ihre eigene unterſchiebt. Erſt auf dem Todtenbette ge⸗ 
ſteht ſie ihrer als Gräfin erzogenen Tochter ihr Vergehen ein, 
das eine zwar unerwartete, aber glückliche Löſung dadurch 
ndet, daß die verbauerte Gräfin ihren zum Oberförſter ber 
örderten Jäger heirathet, während der Graf, ihr Vater, feine 
Hand der durch Erziehung und Bildung geadelten Tochter 
der bäueriſchen Amme reicht. — 

Unſere Kunſtwelt hat noch im alten Jahr einen bedeu⸗ 
tenden Verluſt durch den Tod des bekannten Profeſſor Klö⸗ 
ber erlitten, der am Sylveſterabend in dem Alter von 72 
Jahren 1 iſt. Derſelbe huldigte vorzugsweiſe der 
antiken Richtung und hat ſich beſonders durch feine Bilder: 
„Bacchus mit dem Tiger“, „Amor und Pſyche“ bekannt ge⸗ 
macht, welche vielfältig durch den Kupferſtich verbreitet wor⸗ 
den ſind. ein letztes, großes Werk waren die Fresken in 
der neuen Börſe, welche von ſeiner ſeltenen Geiſtesfriſche 
und hohen Künſtlerſchaft ein glänzendes Zeugniß ablegen. — 

Max Ring. 


ſei, dur 


der der Erde, die von der Strömung des Weltverkehrs auf 
irgend einem Berührungspunkte erfaßt werden können, zur 
Genüge darthun. Noch vor wenigen Jahrzehnten würden Zu⸗ 
ſtände, wie ſie in politiſcher Beziehung ſeit der Mitte ber 
50er Jahre herrſchten, auf Handel und Induſtrie den. läh⸗ 
mendſten Einfluß ausgeübt und den Unternehmun sgeiſt in 
die engſten Schranken gezwängt haben. Statt biefer Calamität 
ſehen wir allüberall Capital und Arbeit, inmitten abnormer 
äußerer Verhältniſſe, in regſter Verwendung, Handel und In⸗ 
duſtrie und alle Mittel, die zu ihrer Verwendung dienen, in 
ungeſtörtem Fortgange zu immer größeren Dimenſionen 
anwachſen und die Speculation in Alles umfaſſender Thätig⸗ 
keit. Wenn man auch der jedem Menſchen innewohnenden 
Erwerbsliebe einen Theil des Erfolges zugeſteht, und eine 
Reihe von geſegneten Ernten Anſtoß zu weitergreifenden Un⸗ 
ternehmungen giebt, ſo ſind dies doch nur nebenbei günftig 
wirkende Momente; der Hauptfactor des großartigen Auf⸗ 
ſchwunges, den Handel und Jnduſtrie in den letzten Dezen⸗ 
nien genommen, iſt der erweiterte, weil freiere Weltver⸗ 
kehr. Der commerzielle Unternehmungsgeiſt hat unzählige 
Niederlafjungen nen gegründet, alte erweitert, Thore geöffnet, 
die ſeit Jahrhunderten verſchloſſen waren. Europa hat ſeine 
Capitalien, ſeine Bildung und ſeine Arbeiter in die entfern« 
teſten Erdſtriche geſandt und die ausgeſtreuten Keime tey. 
gen in unglaublich kurzer Zeit lohnende Früchte. Dazu kommt 
die immer mehr zur Geltung gelangende freie Handelspolitik, 
welche bei den handeltreibenden Nationen täglich tiefere Wur⸗ 
zeln faßt und im wohlverſtandenen eigenen Intereſſe, wo fie 
noch nicht in Geltung ift, mit allen Kräften erſtrebt wird. 
n ihren immenſen Vortheilen kann jedes Land Theil neh⸗ 
men, das nur irgend etwas zu nehmen oder zu 8 hat. 
Verſchließt ſich heute ein Markt für einige Zeit, jo ſiehen zehn 
andere offen, um den Ausfall im Abſatze auf ſenem durch 
eine angeſtrengtere Bearbeitung des Abſatzfeldes auf einem 
von dieſen zu decken. England verdankt feine induſtrielle 
Größe dem Vortheil einer großen Auswahl von Abſagpunk⸗ 
ten für feine Erzeugniſſe und feiner Fähigkeit, dieſe mit 
Leichtigkeit auf alle Weltmärkte zu führen. Durch die 
Eiſenbahnen treten jetzt auch die Binnenländer nach 
und nach in den Genuß dieſer Vortheile ein. 
In Folge dieſer Verkettung der materiellen Intereſſen der 
Völker kann ſich kein Land, das ſich nicht abſichtlich von jeder 
Verkehrsſtrömung ausſchließt, ihrem fördernden Einfluß ent» 
ziehen. Denn wenn es auch den Impuls zur Steigerung 
ſeiner Production nicht durch ſeine directe Theilnahme an 
dem Weltverkehr erhält, ſo erhält es ihn doch durch ſeine 
Nachbarn, mit denen es im Austausch ſteht und die vurch 
ihre Betheiligung an jenem ihre Conſumtionsfähigkeit erhö⸗ 
hen und ihren innern Markt für Andere zu erweitern vermds 
gen. — Der Herr Vortragende giebt nun ein klares Bild 
der Fortſchritte in allen Fächern der Induſtrie und des Ge⸗ 
werbes und belegt ſeine Ausführungen mit dem letzten Jah⸗ 
resberichte deutſcher Gewerbevereine entnommenen Bahlen, 
die aufs Evidenteſte beweiſen, daß die Reſultate der Induſtrie 
in der langen Friedensperiode vor 1850 in gar keinem Ver⸗ 
hältniß zu dem Aufſchwunge ſtehen, welchen dieſe ſeit jener 
Zeit genommen hat, trotz der meiſt getrübten politiſchen Con» 
juncturen. — Die Befriedigung der Verſammlung äußerte 
ſich in lebhaftem Beifall am Schluſſe des Intersfjanten 
Vortrags. — Auf den Wunſch der Verſammlung ſoll der rdner 
der Vorträge, Herr Stadtrath Preuß mann, erſucht werben, 
dafür Sorge zu tragen, daß in einer der nächſten Sitzungen 
ein Vortrag über den Handelsvertrag mit Frankreich gehalten 
wird. — Die im Fragekaſten befindliche Frage, wie man 
Trinlwaſſer auf längere Zeit trinkbar erhalte, wird dahin 
beantwortet, daß die Beimiſchung von Kohlenſtaub vor Ver⸗ 
ſchließung des Waſſer enthaltenden Faſſes ſich gut bewährt 
habe. Ueber die Frage, wie der Deſtillirapparat beſchaffen 
welchen auf See Seewaſſer trinkbar gemacht werde, 
wird nicht genügend Auskunft gegeben. — Eine weitere Frage 
lautet: „Die Prwat⸗Actienbauk in Danzig, ſehr nützlich für die 
großen Kaufleute, doch überflüſſig für rar und Heine 
Leute, wirkt für letztere lange nicht fo nützlich, iſt ſogar für 
dieſe unmöglich. In Dirſchau iſt für Jeden eine Actienbank 
mit 2 % monatlicher Einzahlung und Begebuug von Wech⸗ 
ſeln mit 3 Aetien-Unterſchriften lange ſegensreich wirkſam. 
Kann Danzig oder der Gewerbeverein nicht mit ähnlichem 
Inſtitut ſegensreich wirken?“ Der Hr. Vorſitzende hält die 
Frage in der vorliegenden Form und ohne Beifügung beſtimmt 
formulirter Auttäge nicht für ein weiteres Eingehen geeignet. 
Ju präziſere Form gekleidet und in offener Weiſe auf die 
agesordnung geſetzt, werde der Gegenſtand die ihm 
gebührende Verückſichtigung und Erledigung am eheſlen 
finden. Eine Umwandlung des Statuts der bereits 
beſtehenden Hilfstaſſe des Vereins ſei ſ. Z. von 
den Mitgliedern nicht beliebt worden; der Vorſtand der 
Kaſſe klage aber ſeit geraumer Zeit darüber, daß, ob leich 
die zur Dispoſition ſtezenden Gelder einer ungleich — — 
Nachfrage genügen könnten, die Benutzung derſelben nicht in 
dem Maße ſtattfinde, wie es zu erwarten geweſen wäre. Hr. 
Gerlach beſtätigt dies und bemerkt, daß die kleineren Kauf, 
leute und Gewerbetreibenden ſelbſt die Initiative ergreifen 
müßten, um ſich ein Juſtitut zu ſchaffen, das ihren Bedürf⸗ 
niſſen beffer genüge. Hr. Gang windt hält die Frage, obgleich 
er fie nicht geſtellt, für zeitgemäß und einer näheren Würdigung 
werth. Er führt von auswärts ein Beiſpiel an, wo bei einer 
Einlage von 5 M eine nicht beſonders zahlreiche Geſellſchaft 
binnen 6 Monaten einen Umfag von mehreren 20,000 % ers 
zielt und in erfreulichſter Weiſe weiter proſperire. Je mehr 
derartige Banken und Kaſſen entſtänden, je vortheilhafter ſei 
es für den Geſchäftsmann. Er will für die nächſte Sigung 
dafür ſorgen, daß beſtimmte Anträge, mit den nöthigen Un⸗ 
terſchriften verſehen, dem Vereine vorgelegt werden. 

„(Gerichts Verhandlungen am 5. Januar. 
1) Der Mühlenbefiger Adolph Rahn in Prangſchin dat feinen 
Knecht wegen Ungehorſams durch einige Hiebe mit dem Rohrſtock 
ezüchtigt, nachdem dieſer ſich gegen ihn widerſpenſtig 68 hatte. 
Rahn iſt der Mißhandlung angeklagt und wurde unter Annahme 
mildernder Umſtände mit 3% Geldbuße beſtraft. 

2) Die verehelichte Lietz war zur Hochzeitsfeier bei der Gaſt⸗ 
wirthsfrau Kieſau eingeladen. Sie übergab der verehelichten Ar⸗ 
beiter Woh lert, welche zur Abnahme der Garderobe der Hochzeit⸗ 
gäfte beftellt war, ein Kleid, in deſſen Taſche ſich ein Portemonnaie 
wit 5 IG befand. Als fie das Kleid zurücerhielt, fehlte aus der 
Taſche das Portemonnaie. Daſſelbe wurde ſpäter in der Wohnung 
der ꝛc. Woblert vorgefunden. Letztere wurde wegen Diebſtahls mit 
1 Woche Geſängniß beſtraft. g i 

3) Der Arbeiter Strontkowoll zu Schidlitz feierte am 31. Juli d. 
J. in feiner Wohnung ſeine Hochzeit, wobei nach einer Handharmo⸗ 
nika getanzt wurde. Während die Hochzeitsgäste im luſtigen Tanze 
waren, wurden ſie durch Steinwürfe durch die Fenſter geſlört. Alles 
flüchtete in die äußerſten Winkel, einige indeß ſprangen zum Haufe 
hinaus und ſahen nun, wie mehrere Männer aus Schidlitz ſich vor 
dem Haufe auf einem Hügel poſtirt halten, das Steinbombardement 
gegen das Hochzeitshaus Price und dadurch die Fenſterſcheiben 
und das Dach deſſelben zertrümmerten. Einer dieſer Bombardeure, 
der Arbeiter Sänger, ſteht unter der Anklage der Vermögensbe⸗ 
ſchädigung und wurde mit einer Woche Gefängniß beſtraft; die an⸗ 


dern find mittlerweile Soldat geworden und werden ihre Strafe 
durch das zuſtändige Militairgericht erhalten. 5 5 
5 * Die letzte Nummer des „N. E. A.“ enthält eine (theil⸗ 
weiſe auch in das „Thorn. W.“ übergegangene) Correſpondenz 
aus Danzig, welche mehrfache, unſerer Meinung nach voll⸗ 
ändig ungerechtfertigte Angriffe gegen unſern Abgeordneten, 
echtsanwalt Roepell, enthält. Wir werden morgen dar⸗ 
sführlicher eingehen. 
* ee Br ens 1 6 Uhr entſtand auf dem Grundſtücke Jo⸗ 
hannisgaſſe Nr. 56 ein Schornſteinbrand, in Folge deſſen bereits 
die Dielung eines Zimmers des erſten Stockwerks brannte, als die 
Feuerwehr erſchien und die Gefahr bald befeitigte. 
* [Traject über die Weichfel.) Terespol und Culm 
zu Fuß über die Eisdecke, auch paſſirbar für leichte Privat⸗ 
Fuhrwerke bei Tag und Nacht; Warlubien und Grandenz 
mit Fuhrwerk jeder Art über die Eisdecke; Czerwinsk und 
Marienwerder regelmäßig mit Fuhrwerk jeder Art über die 
isdecke. q * 
* * Der „Staatsanzeiger“ publicirt das Allerh. Privile⸗ 
ium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗ 
Obligatienen des Stuhmer Kreiſes im Betrage von 
40,000 %, welche in folgenden Apoints ausgefertigt werden 
ſollen: 20,000 % & 1000 , 12,000 & & 500 %, 5000 . 
& 100 %, 2000 % & 50 , 1000 % & 25 %. Die Ver⸗ 
zinſung erfolgt mit Hilfe einer Kreisſteuer mit 5 Procent 
jährlich. . an 
— Die für die Zeit bis zum 1. Januar d. J. auf der 
Oſtbahn eingetretene Frachtermäßigung für Kartoffeltrans⸗ 
porte von diesſeits Bromberg gelegenen Stationen nach El⸗ 
bing und den weiter öſtlich belegenen Oſtbahnſtationen bleibt 
bis zum 1. Juni d. J. fortbeſtehen. N 
* Mewe, 4. Januar. Auf erfolgte Einladung der 
Herren Maurermeiſter Obuch, Brauereibeſitzer Anspach 
und Gerichts⸗Kaſſen⸗Rendanten Stach von hier, fiudet hier⸗ 
ſelbſt behufs Gründung eines „Vorſchußvereins“ (Dar⸗ 
lehnstaſſe) im Wilſch'ſchen Gaſthauſe Sonnabend den 
7. d. M., Nachmittags 4 Uhr, eine Verſammlung ſtatt. 
+ Thorn, 5. Januar. Geſtern wurden neun neuge⸗ 
wählte Stadtverordneten durch den Herrn Ober⸗Bürgermei⸗ 
ſter Ko erner feierlich in die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
eingeführt und letztere wählte ihr Bureau. Für das laufende 
Jahr iſt Herr Juſtizrath Kroll Vorſitzender, Herr Kaufmann 
Adolph Stellvertreter des Vorſitzenden, Herr Kaufmann H. 
Schwartz Schriftführer, Herr Kaufmann J. Tietzen, Stell⸗ 
vertreter des Schriftführers. In derſelben Sitzung legte der 
Magiſtrat der Verſammlung die officiellen Schriftſtücke vor, 
welche Bezug haben auf die am 31. v. M. Seitens der Kgl. 
Staatsregierung erfolgte Rückgewähr der Polizeiverwaltung 
an die Commune reſp. den Magiſtrat. Aus einem Anſchrei⸗ 
ben der Kgl. Regierung zu Marienweeder an den Magiſtrat 
heben wir hervor, daß jene Behörde die Anſtellung eines Por 
lizei-Inſpectors bei der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung für noth⸗ 
wendig erachtet hat. In Folge deſſen hat der Magiſtrat in 
feiner. Antwort an die Kgl. Behörde, welche der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung zur Berathung reſp. Zuſtimmung über⸗ 
ſchickt iſt und am nächſten Sonnabend (d. 7. d.) zur Erledi⸗ 
gung kommt, einen neuen Etat für die hiefige Polizeiverwal⸗ 
tung vorgelegt. Früherhin koſtete dieſelbe der Commune jähr⸗ 
lich 2250 %, vom 1. Januar c. fol dieſelbe nach neuem Etat 
in Anſpruch nehmen 3740 %, alſo 1490 % mehr als cher 
dem, und zwar ſowohl in Folge von Vermehrung des Beam⸗ 
tenperſonals — auf die Creirung einer Polizei-Inſpectorſtelle 
mit 600 % jährlibem Gehalt iſt Bedacht geuommen —, als 
auch in Folge von Ausbeſſerung der Gehälter einiger Poli- 
zeibeamten, bei welchen Poſitionen beſagten Etats die Ge⸗ 
altsverhältniſſe der Polizeibeamten in Städten von dem Um: 
ange Thorns, als z. B. Cleing, ee Senden 21 
hen — — N ME welche der Magiſtrat nach⸗ 
euch hat, if von der Kgl. Regierung abgelehnt worden. 
Gutem Vernehmen nach hat die Kgl. Staatsregierung aus 
finanziellen Gründen die Polizeiverwaltung der Com— 
mune zurückgegeben. g . f 

Königsberg. (K. H. Z.) Die mit dem 1. Januar c. 
innerhalb des preußiſchen Poſtdebits ins Leben getretene Ver⸗ 
mittelung von Zahlungen unter und bis 50 % mittelſt Poſt⸗ 
anweiſungen durch die Poſtanſtalten ſcheinen beim Publikum 
die günſtigſte Aufnahme gefunden zu haben. Hier wenigſtens 
hat die Poſtbebörde bis zum Mittwoch Mittags, alſo in 
3% Tagen, auf ſolche Poſtanweiſungen bereits 23,000 7% 
auszahlen können. 9.17 

ze [Briefmarkenſammlung.] In der „K. H. Ztg. 
veröffentlicht Herr G. Pohl Folgendes: „Um den vielen ſich 
widerſprechenden Gerüchten über die Marken⸗Wette⸗Angele⸗ 
genheit zu begegnen, diene Folgendes, was ſich nach den ge. 
naueſten Erkundigungen ermittelte, zur Nachricht: Einer in 
London als Clavierlehrerin lebenden Dame, Frl. W. lich 
din erſucht, den Namen nicht öffentlich zu nennen), war von 
einem ihrer Bekannten gegen Ablieferung einer Million ab; 
eſtempelter Briefmarken ein Concertflügel im Preiſe von 100 

fo. Strl. verſprochen. Eine Freundin jener Dame, in Ham 
burg wohnhaft, hat hier in Preußen bei Bekannten um Bei⸗ 
hilfe von Sammlungen gebeten und hierdurch bildete ſich all⸗ 
mälig eine Reihe der widerſprechendſten Erzählungen von 
Jahrgehalten ꝛc. Der Hauptzweck ift erreicht: die Dame hat 
gegen Auslieferung der Millionen Marken ihren Flügel em⸗ 
pfangen. Die hier in! Oſtpreußen ſtattgehabten Sammlungen, 
welche zum großen Theil mir zugeſendet wurden, haben 
950,000 Stüd Marken eingebracht, von denen 118,000 zur 
r nne 
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Completirung der Million abgeſendet worden find. Den 
übrig gebliebenen Reſt, welcher durch Zuſendungen auf circa 
150,000 Stück geſtiegen ift, werde ich wahrſcheinlich in näch⸗ 
ſter Zeit verwerthen können, da ein auswärtiges Geſchäfts⸗ 
haus ſich deswegen bereits mit mir in Correſpondenz geſetzt 
hat. Der Erlös dafür ſoll dem hieſigen Blinden⸗Inſtitut zu 
gute kommen, womit hoffentlich Alle zufrieden ſein werden, 
welche zur Sammlung beiſteuerten Sollte übrigens noch 
Jemand größere Sammlungen von Marken beſitzen und mir 
zum obigen Zweck zu übergeben Willens ſein, ſo bitte erge⸗ 
benſt, dies in den nächſten acht Tagen zu bewirken. Das 
Reſultat des Verkaufs werde ich öffentlich bekannt machen. 
re n 

umbinnen, 4. Januar. (P. L. Z.) Nach hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten haben die Kgl. Förſter Lüben aus 
Breitenheide und Romeike aus Snopken am 28. December 
v. J. bei einem Treibjagen in der Jobanvisburger Forſt zwei 
ſehr ſtarke Wölfe geſchoſſen. Da es ſehr bald dunkelte und 
die Jagd deshalb aufgegeben werden mußte, ſo blieben die 
Wölfe eingelappt und es wurden 20 Feuer um das Jagen 
gemacht und die Nacht hindurch unterhalten. Am Morgen 
wurde der von Lüben geſchoſſene Wolf todt gefunden, No⸗ 
meike hatte den zweiten Wolf krank geſchoſſen, erlegte ihn aber 
nun durch noch einen Schuß. 

Dombrowken. (P. L. Z.) Vor Kurzem ſtarb im hie⸗ 
ſigen Kirchſpiele ein Greis, Namens Johann Zelt, 103 Jahre 
alt, welcher als Kind im Jährigen Kriege in einem ruſſiſchen 
Zelte verlaſſen vorgefunden war, weshalb er den Namen 


Zelt erhielt. 

Lyck, 2. Januar. (P. L. Z.) Vor einigen Tagen ent⸗ 
ſtand auf dem nicht weit von hier gelegenen Gute Bardoſſen 
Feuer; die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude wurden ein Raub 
der Flammen. 

Bromberg, 5. Januar. (Bromb. Z.) Wie verlautet, 
ſell dem Magiſtrat eine Petition Behufs inrichtung einer 
organiſirten, permanenten Feuerwehr, wie ſie die Stadt Me⸗ 
mel hat, eingereicht werden. Außer dem Feuer⸗Löſchdienſt und 
der Feuerwache ſollen die Oberfeuermänner die Polizei⸗Auf⸗ 
ſicht in der Stadt führen und die Feuerleute die Straßenrei⸗ 
nigung beſorgen. 


Handels-Beitung. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. Januar 1865. Aufgegeben 2 Uhr 6 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 10 Min. 


f Banig, Pr.⸗B.⸗Act. 107 

44% o. 102 1 Oeſtr. Eredit⸗Actien. 76% 

Staatsſchuldſch. . 91 91 [Wechſelc. London 0. 204 
Fondsbörſe: Fonds behauptet. 

Hamburg, 5. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
loco ruhiger, Frübjahrs-⸗Abladung 128%. Mecklenburger 125 
, Court. gefordert, 124 nur geboten. Oel loco, Mai 26% 
— 26%, Oct. 26 ½ — 26 %, flau. Kaffee 2000 Sack Rio loco 
verkauft. Zink unverändert. 

London, 5. Januar. Conſols 89%. 1% Spanier 40%. 
Sardinier 81. Mexikaner 28%. 5% Ruſſen 89%. Neue 
Ruſſen 88%. Silber 61%. Türkiſche Conſols 48%. Wetter 


ſehr ne 5. Sanuar. Nach dem heutigen Bankausweis 
1 


a a 
sr ER Nottne Umlauf 20,515,340 Pfd. St. (Zunahme 
1,143,255 Pfo. St.), der Baarvorrath 13,933,592 Pfd. St. 
(Abnahme 167,382 Pfd. S..), die Notenreſerve 7,453,420 Pfd. 
St. (Abnahme 1,210,070 Pfd. St.). 

Liverpool, 5. Januar. Baumwolle: 4000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Der Markt war ſehr ruhig, Notirungen unverändert, zu 
wenig Geſchäft um Preiſe feſtzuſtellen. 

Paris, 5. Januar. 5% Rente 66, 85. Italieniſche 5% 
Rente 67, 15 3% Spanier 43½. 17% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats-Eiſenbayn⸗Aetien 450,00. Credit mob.⸗ 
Actien 982, 50. Lontb. Eiſenbahn⸗Actien 527, 50. — Die 
Börſe eröffnete in Folge des Gerüchts von einer Herab⸗ 
ſetzung des Disconts Seits der Bank von England und in 
Folge böherer Conſolsnoticungen, ſowie durch mehrſeitige für 
Rechnung von Baiſſiers erfolgte Zwangskäufe, in günſtiger 
Stimmung. Als es ſpäter gerüchtsweiſe hieß, daß der Baar⸗ 
vorrath der Bank von Frankreich ſich vermindert habe und als 
vielfache Nealifirungen ſtattfanden, trat eine weichende Ten⸗ 
denz ein. Alle Werthpapiere waren matt, nur einige ſchloſſen 
in beſſerer Haltung als die Rente. 

Danzig, den 6. Januar. Vahnpreiſe. 

Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 
— 128/90 —130/31—— 132/422. von 58/59/60 62/63 64/65 
— 67/68/69 Sr; friſcher, dunkel und bellbunt 120/123 
7125% 129/17 von 52/53/55 — 58/60/63 — 65/67/69 
Dr nach Qualität % 8504, 

ea ” 7% 126/1284 von 364/37, —38 ½/8 01 Sr 

6 

Erbſen 42—46 Gr dor 908. 

Gerſte, kleine 104—11244. von 25 — 28 Sr, große 110 — 
116/118 von 2730/1 Dr 

Hafer 21—24 Gr 

Spiritus 12% gar 8000% Tr. 
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Leßt. Cr. Letzt. Ers. 
Roggen behauptet, Oſtpr. 31 Pfandbr. 834 8 
loco a6. „K u 34 344 Weſtpr. 35% do. 83 
anular 344 34 do. 4% do. — 93 
De 34; 34 Bas Nentenbriefe 97 97 
Spin 7 13 e Bananen Se 
iritus do. & uſſ. Banknoten .. 77. 
85 Pr. 2 * 106 106 . — 


N‘ 


Getreide⸗Börſe. Wetter: Milde. Wind: W. Schö⸗ 
ner weißer Weizen blieb heute in guter Frage zu feſten Prei⸗ 
fen; für andere Gattungen beſtand matte Haltung. Umgeſetzt 
find 80 Laſten Weizen, bezahlt für 118/90 % bunt E 315, 
325, 122/3% Sommer- ½ 330, 124% bunt 2350, 125/6.# 
recht hell 2 370, 128% bunt 2 370, 127/8, 128% hell⸗ 
farbig E 375, 132% roth g 380, 128% hellbunt zZ 385, 
Alles Fr 85. — Roggen unverändert, 127% , 231, 
232 %. 81 % . — 105/6.%# kleine Gerſte 2.150, 109/10 
große 2 162. — Weiße Erbſen E 264, 267 9 904.— 
Leinſaat 475 Yer 72K. — Spiritus 12%, &. 

Königsberg, 5. Jan. (K. H. Z.) Wind SW. — 2%. 
Weizen ohne Kaufluſt, hochbunter 120/13074. 50/68 . Br., 
119/20/23/24 7%. 51/55 Br. bez., bunter 120/1307/ 40/65 or. 
Br., 116/123/124 77 44/50 Sr bez., rother 120/130 J 40 — 
65 Ar Br. Roggen etwas feſter, loco 110/20/21/26 l. 31 
— 85/36/40 e Br., 116/122/124/125 % 33/35/36 Sr. bez.; 
Termine behauptet, 80 6. %. Jan. 35 ½ n. Br., 35 Sr 
Gd., 7 Frühl. 39 . Br., 38 . Gb., 120%. r Mai⸗ 
Juni 39% An Br., 38% %. Gd. Gerſte flau, große 95 
112 %. 25/35 n Br., 103%, 27 Sg.. bez., kleine 95/110%/. 
25/5 Pr. Br. Hafer ſehr flau, loco 70/82 % 19/27 . Br. 
Erbſen unverändert, weiße 30/55 Pr Br. 32/47 Sn bez., 
graue 30/80 Dr, grüne 30/50 Dr Br. Bohnen 36 , bez. 
Leinſaat unverändert, feine 108/112 #2. 75/100 Gr Br., mit⸗ 
tel 104/112 C. 55/75 S Br., 105 / 106/107 60/2 % S. 
bez., ordinäre 96/106 % 35/50 Ar Br. 


8000 Tr. 

Bromberg, 5. Januar. Mittags + 2. Weizen 125 
— 129/132 24. 44/47/49 % — Roggen 123/128, 27/29 #; 
— Gerſte 25/27 %, — Erbſen 32/35 % — Hafer 16% — 
18% % — Raps und Rübſen 82/85 % — Kartoffeln 10/14 
Sr qu. Schfl. — Spiritus nichts gehandelt. 

Berlin, 5. Januar. Weizen e 2100 #4, loco 45—58 
, nach Qual., weiß. bunt. poln. 55 % ab Bahn bez., hoch⸗ 
fein. do 57% % ab Bahn bez. — Roggen e 2000 loco 
neuer 34½ 3 ab Bahn bez., 35 ½ % frei Wagen bez., Jau. 
34 ½ — ½ ½ bez. u. Gd., ½ % Br., Jan.⸗ Febr. do., Früh i. 
34 ¼ — ½ — 96 A bez., Br. u. Gd., April⸗Mai 35% — ½ 
R bez. u. Gd., %: A Br., Mai⸗Juni 36 % % bez., Juni⸗ 
Juli 37½ Fr bez. u. Gd., 37% % Br. — Gerſte 7 
1750 % große 27 — 32 %, kleine do. — Hafer 9% 1200 C4. 
loco 20— 23 %, Jan. 21½ % nom., Jan.⸗Febr. 21% nom., 
Brühl. 21% % bez., Mai- Juni 22 % Br., 21¼ % Gd, 
Juni - Juli 23 % Br., 22% % Gd, Juli Aug. 23% A 
Br., 22% % Gd. — Erbſen e 2250. Kochw. 40 50 
R, Futterw. do. — Rüböl Her 1004. ohne Faß loco 12%/, 
% bez., Jan. 12 M bez., Br. u. Gd., Jan.-Febr. do., Febr. 
März 12 bez., April⸗Mai 12¼ — ½% % bez., Br. u. 
Gd., Mai- Juni 12— ¼ 9% bez., Sept.⸗Ort. 12% — % Pr. 
bez. — Leinöl loco 12% A — Spiritus 7 8000 % loco 
ohne Faß 12% — 2%, Fr bez., Jan. 13½ — 1 — % R bez. 
u. Gd., % % Br., Jan-⸗Febr. do., Febr.⸗März 13 ¼ — % 


— 7 Ra 


Suli» Sept. 14% — Ya 

% % Br. . Weizenmehl Nr. O0. 32% 
— 3½ , Nr. O. u. 1. 3% — 3 ½ Roggenmehl Nr. 0. 
2% — 2½ ½, Nr. O0. u. 1 2½ 2 ½ % 7 C. unverſt. 


Schiffsuachrichten. 

Leer, 30 Dee. (L. A.) Von dem Schiffe „Landdroſt 
Backmeiſter“, Capt. Schoon, von Danzig’ nach Harlingen 
mit Getreide beſtimmt, und am 20. Oct. Helſingör pafjirr, 
iſt ſeitdem keine Nachricht eingelaufen. Man befürchtet, daß 
das Schiff Aufanzs November an der ſchwediſchen Küſte 
untergegangen. 

Wisby, 2. Jan. (5. B.⸗H.) Die preußiſche Brigg „Eli⸗ 
ſabeth“, Stewke, nach Hartlepool mit Kohlen, iſt unweit Oſter⸗ 
garnsbolm geſtrandet. Mannſchaft gerettet. 

Dundalk, 3. Jan (Oſtſ. Z.) Die preuß. Brigg „Afrika“ 
iſt geſtern mit leeren Fäſſern flott gemacht und nach Soldiers 
Point geſchleppt. 
Meufahrwaſſer, den 5. Januar 1865. Wind Woſt. 

Angekommen: Albertſen, Maria Friederike, Mar- 


ſtall, Ballaſt. 
Den 6. Januar. Wind Weſt. 
Nichts in Sicht. 
Frachten. 

* Danzig, 5. Januar. London 178, Hull 168 % Load 
Balken. Newcaſtle 3s 7½ d % Quarter Weizen von 50477, 
engl. Gewicht. 

Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig 

Meteorologiſche Beobachtungen. 


% gBaromt.⸗ 1 . 
3.8 Standin 7 . Wind und Wetter. 
"| Par.⸗Lin. 


5, T 330,90 | + 23 | WAM. ſtürmiſch, did mit Regen. 
9 9 330.94 4 do. do. bell. 
1 ＋ 2,0 ] W. friſch, dicke Luft. 


2 330 28 


An 30. Dezember v. J. beſchenkte mich meine 
liebe Frau Antonie, geb. Rehberg, mit 
einem tüchtigen Jungen. Freunden und Vekann⸗ 
ten dieſe Anzeige ftatt beſonderer Meldung. 


n g. 
Eduard Prannenfhmidt. 


eute Nachts 1 Uhr iſt meine zärtlich geliebte 


Frau Emma Adolpbine geb. Nieß nach 
vierwöchentlichem Krankenlager am Typhus im 
30. Lebensjahre von meiner Seite geriſſen wor⸗ 
den, welches ich Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit tiefbetrübt anzeige. 

Adl. Liebenau, den 4. Yanfior 1865. 

Der trauernd: Gatte 
1450 Reinhold Ziehm. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Elbing, 
1. Abtheilung, 1142 
den 4. Januar 1865, Vormittags 11 Ubr. 
Ueber das Vermögen des Gaſthofsbeſitzers 
Daniel Ferdinand Freundſtück hie. ſelbſt 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zablungseinftellung auf den 3. Ja⸗ 
nuar c. feſtgeſetzt. 
um einstweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Juſtizrath Scheller beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf 


den 18. Januar 1865, 
Vormittags 10 Uhr, 

in dem Verhandlungs Zimmer No 10 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rar)h Heßuer anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 10. Februar 1863 einſchließlich dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendabin zur Concursmaſſe ab⸗ 
l Pfandinhaber und andere mit denſel⸗ 
en gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldbners haben von den in ihrem Beſitze bes 
findlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Conitz, 
den 28. October 1864. 

Die dem Mühlenmeiſter Guſtav Johan · 
nes in nothwendiger Subhaſtation adjudicirten 
Grundstücke Luttommer Neumühl No. 49 und 
Zoppendowo No. 12 des Hypothekenbuchs, abge 
ſchätzt auf zuſammen 13,646 13 % 4 &, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe 


ſollen am 11. Mai 1865, 
Vormittags 11 Hör, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werben. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erfihilihen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Beſrievigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 18517 


Publicandum. & 

Die zur Prüfung der eingegangenen Con: 
Gurten über: „den Bau ländlicher Ars 
beiterwohnungen“ vom Verwaltungsrath beru⸗ 
ſene Commiſſion, beſtehend aus den Herren: 
Rittergutsbeſizer Conrad ⸗Maulen, Heu 
bach ⸗Kapteim, von Kobylinski⸗Wbier⸗ 
keim, dem Königl. Bau⸗Inſpector Wiebe zu 
Kö igsberg und dem GeneralGecretair Haus⸗ 
burg, bat in ihrer Sitzung am 15. Pecem⸗ 
ber c. die mit dem Motto: „Das Wohl der 
Arbeiter ꝛc“ verſehene Arbeit unter den ſieben 
eingegangenen als preiswürdig erkannt. 5 

Nachdem von uns heute der Begleitbrief 
mit demſelben Motto erbrochen, ermitteln ſich 

J. der Königl. Domainen⸗Adminiſtrator und 

Lebrer der Landwirthſchaft, Herr Dr. Frei ⸗ 

herr von der Goltz in Waldau, 

2. der Königl. Baumeiſter und Docent, Herr 

Kinzel ebenvafeloft, 1 
als Verfaſſer der prämiüirten Schrift und iſt bei⸗ 
den genannten Hels der vom Verwaltungs- 
rath ausgeſetzte Preis von 200 Thalern zuer⸗ 
kannt worden. 

Die unbekannten Einſender der anderen 
Arbeiten wollen dieſelben unter Angabe des 
Mottos von dem unterzeichneten Haus burg 
zurück ordern. 73] 

Königsberg, den 20. December 1864. 


Die Ofipreuß. landwirthſchaftl. Centralſlelle. 


A. Richter, Hausburg, 
Schreitlacken, General⸗Secretair. 
Hauptvorſteher. 

Pferde, Wagen, Schlitten 


ete. 


Donnerſtag, den 12. Januar c., Mittags 
11 Uhr, werde ich auf dem Buttermarkte, auf 
gerichtliche Verfügung und auf freiwilliges Ver⸗ 
langen, gegen baue Haklung und mit zweimo⸗ 
natlicher Zablungsfriſt durch Auction verkaufen: 
Citca 30 Wagen⸗ und Arbeitspferde, 1 
Journalicre, mehrere Droſchken, Stuhl⸗, Verdeck⸗, 
Reiſe⸗, Arbeits: und Kaſtenwagen, Unterwagen, 
Mäder, Deichſeln, Bracken, Familien⸗ v. Jagd» 
ſchlüten, Galla⸗ und Arbeits⸗Geſchirre, Sättel, 
Leinen, Gurte, Decken, Ketten, Glockengeläute, 
Schneenetze, Pelzdecken ꝛc. N 152 
Nothwanger, Auctionator. 
1 


Beſte Kaminkohlen, 
doppelt geſiebte Nußkohlen 
und engl. Coaks empfiehlt 

Wolf heim, 


(8829) Kalkort N. 


Un 


vor der zum 1. März 
Uebergabe des Geſchäfts das Lager noch mehr zu 


verkleinern, habe EINEN 
hend aus: 


dieſes Jahres beabſichtigten 


Theil deſeelben, beſte⸗ 


wollenen und halbwollenen Kleider- 
ſtoffen, Bareges, Jaconets, Organ: 
dyd, Chales und Tüchern, zu bedeu⸗ 
tend zurückgeſetzten Preiſen zum Ausver⸗ 


kauf geſtellt. 


arl Jacobi's Unterrichts-Briefe gun | 2 


Selbſtunterricht im Franz, Engl und It: 
verſendet Rob. Nikutowski in Berlin. {81981 


Ewa Geſund⸗ 
heits- und Kraſtwecker. 


Diefer von mir erfundene, in mehr. Ländern 
patentirte Apparat hat ſich laut vielen Zeug⸗ 
niſſen und Denkichreiben als ſouveränes Mittel 
genen Nervenleiden, Gicht, Rheumatismus, 
Rückenſchmerz, Seitenfteh:n, ‚Zittern, Krämpfe, 
Ohnmacht. Schwindel, örtliche Lähmung, Epi⸗ 
lepſie, Aſthma, Harthörigkeit, Hüftweh, Migräne, 
Kopſſchmerz, Zahnweh, Herzklopfen, Drüſenan⸗ 
ſchwellungen. Augenentzündung, Blaſenleiden, 
Hauttrankbeiten, Schwächezuſtände, Impotenz 
u. ſ. w. herausgeſtellt, und dient als beſtes 
Ableitungsmittel bei Congeſtionen und Ent⸗ 
zündungazuftänden, Der Apparat leiſtet auch 
als Präfervativ bei anſtecenden und epidemiſchen 
Krankheiten weſentliche Dienſte. Dabei hat das 
Inſtrumentchen den Vorzug, daß es bequem von 
Patienten ohne fremde Hilfe an jedem Körper⸗ 
iheil applizirt werden Tann, feine Wirkungen 
augenblicklich erfolgen, und ſie durch die an⸗ 
genehmſte Erleichterung und Befreiung von 
Schmerz kundgeben. In keiner Familie dürfte 
das Inſtrumentchen fehlen. Dabei kann die 
Wirkung beliebigit ermäßigt und verſtärkt wer⸗ 
den. Preiſe 6 t pro Inſtrument und Ge 
brauchsanweiſung. Frantiren. J. Momma, 
Naturforſcher in Düſſeldorf. 1138| 


Als wahrer Hausschatz und fast 
nnentbehrlich in jeder Familie wird 
br. Riemann’ "ag 


.. U 2 
präparirter Rettigsaft, 
allerbestes Hausmittel bei allen 
katarrhalischen fteschwerden, be- 
stens empfohlen, und ist derselbe allein nur 
unverfälscht à Fl. 124, 7} u. 5 Sgr. zu haben 
in Danzig bei (7791) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, 
in Mewe bei Otto Osmitius, 
in Marienwerder bei Fr. Eveline Oehler. 


Strohpite zum Moderni⸗ 
ſiren u. Waſchen nach | 


Berlin erbittet 156 


0 Maria Wetzel, i 
Wollwebergaſſe 26 


Ji Redenſchin bei Pelplin, 

iſt ſofort eine ländliche Be⸗ 
ſitzung, 149 culmiſche Morgen 
groß, alies beſter Weizenboden, 

in nebſt lebendem und todtem 
Inventarium, Familienver⸗ 
bältn ſſe halber zu haben. Preis 
14.000 Rth lr. Selbſikäufer 


belieben ſich bei €. Schwarz in 
I Pelplin zu melden. (5) Ä 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Eine ſeit 20 Jahren in Elbing beſtebende 
Stukkatur und Gipsfiguren⸗Fabrik iſt 
wegen Todesfalles mit allem Zubebör, als Mo⸗ 
dellen, Formen u. ſ. w. ſehr vortheirhaft zu 
verkaufen. Das Geſchäft hat ein ſehr gutes und 
aus ebreitetes Nenomme, Näheres in Clbing, 
Heiligegeiſtſtraße No. 15 178 


Ein Hotel 


ersten Ranges, ohne Concurrenz am Platze, 
in der Provinz Sachsen gelegen, in Deutsch- 
land rühmlichst bekannt, Umsatz 36,000 %«., 
Nachtfremde 4 5000 pro anno, ist sofort 
für 60,000 . Gold mit } besser J Anzahlung, 


doch nur an einen tüchtigen Wirth zu ver- 


kaufen. Franco-Adressen unter No, 143 be- | .: f 
sorgt die Expedition dieser Zeitung. er wird ſofert ein erfahrener 


Strohüte zum Waschen und Mo: 


bei freier Wohnung und Heizung, mit Aus: 


derniſiren nach Berlin erbittet 
ſich baldigſt L. Hesse, Wollweberg. 2. 


oyer' che patentirte Viehſalzleckſteine halte 
i 831 


. 


wieder vorräthig. 
Cheiſt. Friedr. Keck in Danzig, 
Comptoir: Melzergaſſe (Fiſcherthor) No. 13, 


| 


— — —— EUER 


| 
| 
| 


| 


4 W. Jantzen. 1150 


Negretti⸗ Eisen 
Stammheerde⸗ tr 
Verkauf. 


Meine aus der Stammſchäferei Schönrade, 
bei Friedeberg in der Neumark gegründete 
veinbiütige Megretti. Stammheerde, beſte⸗ 
hend aus ca. 640 Köpfen incl. Böcken u. Läm- 
mern, boabſichtige ich ne zuſammen oder 
auch getheilt zu verkaufen; beſonders verkaufe 
jetzt die noch vorhandenen, recht wollreichen 
Böcke dilliaſt. Durchſchnitts!Schurgewicht der 
Heerde über 4 Pfd. per Kopf, 

Aderhof, 1 Melle von un 


sn 


we 
Er 3 


158 
in Weſtpr. 
eden. 


Verkauf. 


Vom 16 d., M. 
ab verkaufe ich Böcke, 
14 Jahre alt, aus 
meiner s ee 

pommers bezogen 
Nene 


Heerde. i 
Kittnau bei Rehden, d. 4. Januar 1865, 
Naſſow. 


4 tragende Weſt⸗ und Oſtfrieſiſche 

Färſen, ferner mehrere junge 
Eber und Säue, ächt Suffolker 
Race, ſtehen zum Verkauf Dom. 
Milewken bei Neuenburg. 172 


Franz. Goldſicche nebst Gläsern, 


Wee Muſcheln, Netze ꝛc., als auch Blumen⸗ 
Auf aße empfiehlt | . 
18892 Wilhm. Santo. 


Meine neue Zufuhr von Was- 
serhellem Petroleum wa: ;so 
eben ein, in Fässern und ausge- 
Wogen gebe davon billig ab. 


Carl Schnarcke, 
(153) Brodbinkengasse 47. 


Aechte Kastanien, Gotha- 
er Cervelatwurst, Spick- 
gänse, Caviar, Sardinen 
und Chester-Käse empfiehlt 
Carl Schnarcke, 


: (154) Brodbänkengasse 47. 

Türk. Pflaumen 1s Af rr. von 

pfichit J. E. Schulz, 
139 3. Damm. 


Die alien Emo Berenter 
Kreis 2 Obligationen werden 


durch Herrn W. Lirthſchaft in Danzig 
eingelöſt. - 137 
Berent, im December 1864. 
Der Landrath Engler. 
Die General. Agentur der 


Leipziger 
Feuerberſicherungs- Anftalt 


Langgaſſe No. 15, 


eine Treppe. 
159 Paul Louis Lietzmann. 


Cin tüchtiger Reiſender wird für eine Ta⸗ 
bads-Fabrik zum 1. Februar geſucht. Mel 
dungen franco sub 129 in der Erpek. d. Zeit 


Zandersdorf bei Conitz. 
Maſchiniſten⸗Geſuch. . 
Für eine liegende gekuppelte Dampf⸗Maſchine, 
welche mit Erpanfion und Condenſation arbeitet, 
Wee une ee 
‚d iche Maſchinen unter ſeiner 
Aae oda ada. Schalt jährlich 400 3% 


ſicht auf Erhöhung des Gehalts bei treuer und 
gewiſſenhafter Leitung. 1157 

Zeugniſſe mit näteren Angaben der früheren 
Stellungen bittet man portofrei zu ſenden an die 


Kunſt⸗Mühle⸗ Verwaltung 
Zandersdorf. 


um Porte Epée Fähurich⸗ wie zum 
3 Einj.sFr»Eramen wird den betreſſenden 
Beſtimmungen gemäß vorbereitet Sandgrube 29 
„Ecke des Heumackts, parterie. Syrechſtunden 
9 10 Ubr Vo mittags, 2—4 Uhr Nachmittags. 


— 


3 Atteſte von einer Wirthin und ein Losſchein 
ſind verloren. Der Finder wird gebeten. 
dieſelben gegen Belohnung Haätergaſſe 15 ab: 
zugeben. 151 


> 


3 11379 90.90 Bnuenb3u33y6 U 

in junges Mädchen aus guter Familie wird 
1 geſucht, um der Hausfrau zur Seite zu ſte⸗ 
ben und Kindern den eriten Elementar⸗Unterricht 
zu ertheilen. Höhere wiſſenſchaftliche Bildung iſt 
nicht erforderlich, Kenntniß der franzöſiſchen 
Sprache indeß erwünſcht. Gute Erziehung bes 
dingt die Stellung in der 5 Fr.⸗Adr. w. 
erbeten sub M. K. No, 1750 poste restante 
Carthaus. — 1135] 


SE a 5 Sr 

in tüchtiger Elementar⸗Lehrer, der polniſchen 
E Spra e mächtig und muſikaliſch, wird im 
Werder, 1) Meile von Danzig, geſucht. Mel: 


dungen mit Einreichung vo 
Langgaſſe 77, 1 Treppe, erbeten, * 4445 * 


in Lehrer, der auch in den An 
E der franzöſiſchen und Jetski ae 
ſo wie in der Muſik unterrichten kann, wünſcht 
unter ſoliden Bedingungen eine Stelle als Oaus⸗ 
lehrer. Näheres in der Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 144. 


Männer Turn⸗ Verein. 
Sor nabend, den 7. Januar, Abends 8 Uhr 
monatliche Haupt⸗Verſammlung im New⸗Horker⸗ 
Kaffeehauſe. Um zahlreiche Betheiligung erſucht 
der Vorſtaud. 140 


Die vereinigten 
Sänger Danzigs 
werden hiermit zur Probe Sonn⸗ 
abend, den 8. d. Mts., Abends 
Uhr, im unteren Saale des 


Gewerbehauſes ergebenſt einge⸗ 
laden. Das Comits. g 100 


7 l 2 » 2 = 8 . 
Zweite Sinfonie-Soirde 
im Apollo-Saale 

8 1700 il Wie. du Nord 

onnabend, den 7. Januar 
Abends 7 Uhr, Hann» 
Programm: Schumann, Sinfonie’ No. 3 
Es-dur. Mendelssohn-B. Ouverture „Aiha- 
lia“. Beethoven, Sinfonie No, 2 D. dur. S8 
Numerirte Sitzplätze à 1 &, Plätze auf 
dem Balcon & 15 , sind in der Buch-, 

Kunst- und Musikalien-Handlung von 


F. A. Weber, 
Langgasse 78, zu haben, 176) 
Das Comite der Sinfonie-Soirèen. 
Block. Denecke. C. R. v. Frantzius. 
R. Kämmerer. Dr. Piwko. 
F. A. Weber. 


Concert⸗ Anzeige. 


Zum Beſten bedürftiger Lehrer⸗ 
Wittwen und Waiſen 


wird der hieſige Juſtrumental⸗ 5 
ein und der Sängerbund, 1 9 
Mitwirkung der Opernſängerin Fel. 191 
der, des Concertmeiſters Herrn Hd: 
und ſehr gefchägter Dilettanten, 


Juſtrumental U. Vocal⸗ 
Concert 


am Sonnabend, den 14. Jauvar ore, 
im Saale des Schützen hauſes geben. 
Das Nähere, und das Programm werden 

in den nächſten Tagen; mitgetheilt, werden, 
Der Vorſtaud des allgemeinen Lehrer; 
eretus. 134 


U 


Auftreten des 8 
Nin da, der Tänzerinnen Frl. Neifinger 
Bachmann en " 2) 855 170 Sängerin Ur. 
Kohlmeyer * ernſängers 
A des Geſaugskomikers und 
flacht uno. Aue 5 
Üſchaft Alp Anfang 7 } 

1 gewöhnlich. 9 7 Uhr auge 


Stadt- Phenter. 


Sonntag, den 8. Januar (4. Ab. N 
Die Memotreu des Zeufels, kunt 
in 3 Acten nach dem Franzöſiſchen von C 
7 errmann Hierauf: Die Verlobung 
e Oed Operette in 1 Act von 
Die ſeinſten Pariſer Opernaläfer ſlets 
vorrälhig d ietor Kiegau, Optiler 
1758800 ei 8 . da 1. iter 8 
er in der Gerichtsverhandlung vom 2. Ja⸗ 
D nuar c. in der Sache Willdorf gegen 
anner zu einer Geldſtrafe verurtheilte Comm es 
J. Paradies, (vergl. beuge Mergennummer,) 
beißt Joſepb, was ich zur Vermeidung einer 
Verwechſelung hiermit vernfentlice, 
Iſidor Paradies. 


A Sg — 
Dombau⸗Looſe 
à 1 Thlr., zu haben in der Exped. d. Danz.⸗ Zig. 


— — — — — 
Druck und Verlag von A. W. Kaf emann 
in Danzig. - 


